
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.
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Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Lan d.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Eourier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.
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Halle, Dienstag den 23. September
Hierzu eine Beilage.

1845.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres, October bis December (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu beruckſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Wohllobl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur offentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. September 1845. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:

Den ſeitherigen Oberlandesgerichts-Referendarius, Ritter-
gutsbeſitzer Freiherrn vom Hagen auf Deuna, zum Land-
rath des Kreiſes Worbis, im Regierungsbezirk Erfurt, zu
ernennen.

Aus dem, denm ſachſiſchen Ständen von dem Miniſter
von Koenneritz gehaltenen Vortrage uüber die kirchlichen
Angelegenheiten geben wir nachſtehend die Stelle, welche
von den proteſtantiſchen Freunden handelt:

„Da entſtand aber in anderen Landen eine, das Ziel
einer beſonnenen Reform und die Erhaltung kirchlicher Ord-
nung weit uberſpringende Bewegung in der prozfeſtantiſchen
Kirche. Da trat dort eine Partei auf (Proteſtantiſche Licht-
freunde), die in ihrem Ungeſtum eine ganzliche Veränderung
d Grundlage der evangeliſchen Kirche verfolgte. Sie ver-
angte

auf dem Gebiete der Lehre: eine Veranderung des Glau-
bensbekenntniſſes zur Beſeitigung alles deſſen, was, wie
ſie ſich ausdruckten, ſich vor dem Richterſtuhle der
Vernunft als menſchliche Zuthat zu der reinen Lehre
Chriſti erweiſe

auf dem Gebiete der Kirchenverfaſſung: Auflöſung
des organiſchen Zuſammenhanges, in welchem die ver-
ſchiedenen Kirchengemeinden in einer hiſtoriſch begrun-
deten Ordnung unter einem gemeinſchaftlichen Kirchen
e ſtehen, das eben das gemeinſchaftliche Band
erhält.

Hat ſie in erſterer Beziehung den eigentlichen letzten
Zweck ihres Strebens mit Beſtimmtheit auszuſprechen noch
vermieden, ſo wird ſich doch deutlich erkennen laſſen, daß er
dahin geht:

die menſchliche Vernunft nicht nur zum richtigen Verſtänd-
niß der goöttlichen Offenbarung in der Schrift zu Hulfe zu
nehmen ſondern ihr das oberſte Richteramt in allen Glau-
bensſachen ausſchließlich beizulegen und die heilige Schrift
zu dem Range einer bloßen hiſtoriſchen Quelle herabzu-
ſetzen oder um dies kurzer auszudrucken, das wechſelnde
et an die Stelle des ewigen Wort Gottes zu
etzen.

Geiſtliche reiſten umher, um ihre Anſichten, ihre Lehr-
ſätze, ihre Forderungen weiter zu tragen Vereine bildeten
ſich, ſie zu verbreiten, offentliche Verſammlungen wurden
gehalten, unter Zulauf von Tauſenden, und hier uber
jene Angelegenhelt, uüber den Begriff der Kirche, uüber Lehr-
ſatze und deren Wirkungen in der Kirche offentlich verhan
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delt, Grundſaätze, wie z. B. „es giebt keine heilige Kirche“,
„die Gegenwart gilt mehr als die Vergangenheit“ öffentlich
ausgerufen. Was zu jener Bewegung in den Nachbarlanden
Veranlaſſung gegeben: ob ein vermeintliches inneres Bedurf
niß? ob eine allgemeinere Hinneigung zu einer beſtimmten
philoſophiſchen Richtung? ob die Beſorgniß vor einſeitiger
Begunſtigung einer ſchroff hervortretenden extremen und pie-
tiſtiſchen Partei dies näher auseinanderzuſetzen, kommt der
ſächſiſchen Regierung nicht zu. So viel iſt aber gewiß, daß
in letzterer Beziehung ein Anlaß zu einer Reaktion in Sach-
ſen nicht vorlag. Gleichwohl wurde verſucht, jene Bewe
gung auch auf Sachſen uberzupflanzen. Einzelne Geiſtliche
Sachſens wiewohl in ſehr geringer Zahl hatten an
jenen Volksverſammlungen im Auslande Theil genommen.
Es ergingen öffentliche Aufforderungen, ſich in Sachſen die
ſer Bewegung anzuſchließen. Ein Geiſtlicher rieth ſogar
öffentlich an ſich von der evangeliſchen Kirche abzuwenden
und zu den ſogenannten Deutſch- Katholiken uberzutreten. Es
wurden gleichmäßige Verſammlungen zur offentlichen Beſpre
chung jener Gegenſtände veranſtaltet, die Bildung von Ver-
einen hierzu verſucht und die Leiter jener Bewegung in den
Nachbarlanden zur Theilnahme herbeigerufen. Waren der-
gleichen Volksverſammlungen mit Haltung offentlicher Re
den und die Bildung von Vereinen hierzu an ſich ſchon in
polizeilicher Beziehung nicht zu dulden, ſo waren ſie bei dem
Gegenſtande, den ſie betrafen, um ſo unzuläſſiger. Wurde
hierbei die Grundlage alles religiöſen Glaubens in Frage ge-
ſtellt, ſo mußte das Volk in ſeinen heiligſten Intereſſen be
rührt und aufgeregt, der Frieden in der Kirche geſtort wer
den. Sogar fur das Beſtehen der proteſtantiſchen
Kirche ſelbſt mußten jene Beſtrebungen, wie ſie zunächſt
im Auslande ſich kund gethan, fur höchſt gefährlich erachtet
werden. Gelang es den Leitern, an die Stelle eines gemein-
ſamen Bekenntniſſes die Vernunft zu ſtellen durfte jeder
Religonslehrer ohne irgend eine Beſchränkung und Norm Alles
lehren, was die eigene Vernunft des Einzelnen nicht
nur aus der heiligen Schrift herauszuklugeln, ſondern auch
im Widerſpruch mit den klarſten Stellen derſelben fur wahr zu
halten fur gut fände, ſo wurde, da die Auffaſſung jedes Ein
zelnen eine verſchiedene ſein kann und ſein wird, die Einheit,
die zum Weſen jeder Kirche gehoört, ſofort geſtört worden ſein.
Unter dem Deckmantel proteſtantiſcher Freiheit konnten nach
einer andern Richtung hin eben ſo gut Glaubensſatze der
katholiſchen Kirche gelehrt werden. Unſere Kirche lief daher
eben ſo leicht Gefahr, dem Atheismus und Pantheismus,

als ſei es in Folge der Lehrfreiheit, ſei es, weil nach Er
fahrungsſätzen das menſchliche Gemüth von der Leere der
Glaubensloſigkeit um ſo leichter zu einem andern Extrem
übergeht, dem Kathollcismus zugeführt zu werden. Wuürde
im Gebiete der Kirchenverfaſſung eine unbeſchränkte
Selbſtſtändigkeit einzelnen Lokal Kirchengemeinden uübertragen,
ſo wurde die Minderheit durch Abſtimmung einem viel druü-
ckenderen Glaubenszwange einer zufälligen, ſtets wechſelnden,
Mehrheit unterworfen, die gemeinſame Kirche in eben ſo
viel Kirchen oder Secten ſich aufloöſen, als es Lokalge-
meinden giebt. Glaube man nicht, daß die Beſtrebungen
der ſich ſo nennenden proteſtantiſchen Lichtfreunde hier mit
zu duſtern Farben dargeſtellt, die Gefahren zu groß geſchil-
dert ſind. Wohin ein Streben geht, welches alles Höhere
und Gottliche verwirft, was der menſchlichen Vernunft der
Einzelnen vermeintlich nicht entſpricht, darüber hat ſich noch
ganz neuerlich in einer der letzten öffentlichen Verſammlun-
gen in Halle am 6. Auguſt ein Führer jener Partei ausge
ſprochen. Er erklärte unter andern ausdrucklich:
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„die proteſtantiſchen Freunde proteſtiren ferner gegen al
len Autoritätsglauben im Namen und auf Grund der
freien Wiſſenſchaft. Freilich beſteht der Autoritätsglaube
nirgends mehr zuſammenhängend u. ſ. w. Die modernen
Gläubigen haben alle Autorität aufgegeben, nur an Einer,
an Chriſti Autorität, halten ſie noch feſt. Aber das
Princip (die Autorität) auf Einer Stelle beibehalten,
iſt eben ſo gut falſches Princip, als wenn es auf
allen Stellen beibehalten wird. Daher muß es
auch dieſen Einen Punkt, ſeinletztes Bollwerk
(die Autorität Chriſti) verlaſſen und dem Geiſt der
freien Wiſſenſchaft weichen u. ſ. w.“

Nun in der That, möge man über das Princlp einer Fort-
bildung der Kirche vom evangeliſchen Standpunkte aus den
ken, was man wolle; möge man noch ſo ſehr anerkennen,
daß unſere Bekenntnißſchriften Manches enthalten, deſſen
Aufnahme nur durch den damaligen Zweck, ſelbſt durch politiſche
Rückſichten empfohlen ward möge man anerkennen, daß ſie
manche Glaubensſatze enthalten welche weitere Forſchungen,
geläuterte Begriffe, jetzt anders erſcheinen laſſen, immer
wird man zugleich erkennen muſſen, daß jenes Treiben
nicht eine Laäuterung, ſondern nur ein Unterwühlen
der Grundlage der Kirche zur Folge haben muſſe, daß keine
Regierung die Bildung von Vereinen dulden köönne, welche
ſolche Grundſätze verbreiten wollen keine Regierung es dul-
den konne, daß ſolche Grundſaätze in öffentlichen Verſamm
lungen ausgeſprochen werden. Keine Regierung wurde es
verantworten köonnen, das Chriſtenthum umſturzen, dem
Volke das Heiligſte, den von ihren Vaätern ererbten Glau-
ben, der ihm im Ungluck Hoffnung, im Leiden Troſt gewährt,
entziehen zu laſſen. Dies die Veranlaſſung, dies die Grunde
zu jenem Verbot. Haben die evangeliſchen Miniſter dieſem
Verbote eine Bekanntmachung unter ihren eigenen Namen
vorausgehen laſſen, ſo iſt dies geſchehen, weil nicht blos
ſtaatspolizeiliche Ruckſichten, welche die Bildung von Ver
einen und Volksverſammlungen zu verbieten nöthig machen
könnten, ſondern weil es zugleich und hauptſächlich die Ruck-
ſicht auf die Kirche war, welche das Verbot dringend er
heiſchte, weil man ausdrucklich andeuten wollte, daß die
a e dendehoede den Schutz des Staats angeru-
fen habe.

Helmſtedt, d. 18. Septbr. Nachdem während dieſer
ganzen Woche dem trüben Himmel faſt unabläſſiger Regen
entſtromt war, zeigte ſich dieſer heute wieder in ſeinem vol-
len Glanze, als ob er das Feſt verherrlichen wollte, das
Helmſtedts Einwohner heute feierten: nämlich die Einwei-
hung eines maſſiven eiſernen Kreuzes, das der Ludgeri Ver
ein auf Anſtiften des Paſtor Behrends aus Nordgermers-
leben, an der Stätte errichtet hat, wo im Jahre 798 zuerſt
der h. Ludgerus unſere heidniſchen Vorfahren taufte. Daſ-
ſelbe ſteht auf einem Piedeſtal von Sandſtein in Form einer
abgekürzten Pyramide, und zeigt in goldenen Buchſtaben auf
der einen Seite die Worte „Hier taufte Ludgerus 798“
und auf der andern: „Geht hin und lehret alle Völker
und taufet sie im Namen des Vaters, des Sohnes und
des heiligen Geistes“ „Errichtet 1845.“

Vermiſchtes.
Aus Weſtpreußen, d. 16. Sept. Die diesjährige

Erndte hat, wie man jetzt in Erfahrung gebracht hat, den
Hoffnungen der Landwirthe in hieſiger Provinz nicht ent
ſprochen, denn der Roggen hat in den mehrſten Gegenden
einen nur mittelmäßigen Ertrag geliefert, und die Erndte
des Weizens und Hafers iſt größtenthells ſchlecht ausgefal-



len. Jn den Kreiſen Schlochau, Konitz und Loöbau klagt
man ſogar uüber eine völlige Mißerndte, und die Kreiſe
Schlochau, Deutſch Krone, Stuhm und Roſenberg haben
auch durch einen ſtarken Hagelſchlag in der Nacht vom 8.
His 9. Juli d. J. einen bedeutenden Feldſchaden geiitten,
ſowie in den uneingedeichten Niederungen an der Weichſel durch
den hohen Waſſerſtand dieſes Stromes am Ende des Mo-
nats Juli d. J. beinahe alle Feldfruchte leider wieder ver-
loren gegangen ſind. An Heu und Klee hat man dagegen
faſt uberall, wenn auch nicht an Quantität, ſo doch an
Qualität vorzügliche Einſchnitte gemacht. Die Kartoffeln,
welche großtentheils noch nicht eingebracht ſind, verſprechen
im Allgemeinen nur einen geringen Ertrag, doch hofft man,
daß die gegenwartig ſehr günſtige Witterung noch einen ſehr
wohlthätigen Einfluß auf ihr Wachsthum haben wird.

Die Kartoffel- Krankheit greift nicht blos in man-
chen Bezirken von England um ſich, ſo daß z. B. in Somer-
ſetſhire ſtreckenweiſe faſt die ganze Erndte als vernichtet be-
trachtet wird, ſondern hat ſich jetzt auch ganz unerwartet
in Jrland, zumal im Norden, gezeigt, wo Felder, die Ta-
ges zuvor noch geſund waren plötzlich davon defallen wur-
den. Bis jetzt weiß man jedoch nur von einzelnen Orten,
wo ſie zum Vorſchein kam, und ſieht mit Beſorgniß den
Berichten aus andern Theilen Jrlands entgegen, da ein
großer Theil der dortigen Bevölkerung großentheils von
Kartoffeln leben muß.

Erfurt. Bei dem Brande des Karthäuſer-Kloſters
iſt die in einem feuerfeſten Gewoölbe niedergelegte alte Orgel
aus der Barfüßer- Kirche vom Feuer nicht ergriffen worden.

(Eingeſandt.)
Die Erklärung des Kieler Theologen gegen die bekannte von

Berlin ausgegangene Erklärung: Einer wider acht und achtzig,
verdient als ein Zeichen der Zeit allgemeine Beachtung und hat zu
folgenden Gedanken Veranlaſſung gegeben. Es iſt ein ſchon oft
wiederholter Erfahrungsſatz, daß die Welt getäuſcht ſein will, und
weil ſie die Wahrheit ſelbſt nicht faſſen kann, ſich durch den Schein
derſelben zufrieden ſtellen läßt. Der Menſch fängt damit an, ſich
ſelbſt zu täuſchen und weil er die Lüge für Wahrheit angenommen,
ſo giebt er ſie nun auch Anderen als ſolche wieder, und bildet ſich
wohl ſelbſt ein, er thue recht daran und lege Zeugniß ab für die
Wahrheit. Am meiſten laufen diejenigen Gefahr ſolches zu thun,
deren Beruf es iſt, die höchſte Wahrheit zu erforſchen und zu ver
kündigen. Es hat daher der Welt zu keiner Zeit an falſchen Pro
pheten gemangelt, welche auf ihr vermeintlich höheres Wiſſen auf
geblaſen ihre Zeitgenoſſen mit hochtrabenden Worten und Macht-
ſprüchen haranguirten, und die Folge hievon war, daß Tauſende
dem Jrrthum zur Beute wurden. Die Verſtändigen jedoch prü-
fen die Geiſter, ob ſie aus Gott ſind. Aus Gott ſein heißt aber,
das Göttliche in der Weltordnung überhaupt und in der menſch
lichen Natur insbeſondere aufſuchen, ſich deſſen freuen und es durch
Hinwegräumung aller Hemmniſſe, zu denen hauptſächlich Jrrthum
und Sünde gehören, ſich frei entwickeln und eine dem Jndivi-
duum angemeſſene Geſtalt gewinnen laſſen, oder daſſelbe veredeln
und verklären. Daraus erkennen wir vornehmlich, daß Chriſtus
aus Gott war wie kein Anderer, weil er dies beſſer verſtand, als
wir Alle. Doch hat er mit nichten einen auf ein vielgegliedertes
Symbol gegründeten Glauben als nothwendig für unſere Selig-
keit betrachtet. Hätte er dies, ſo würde er die Abfaſſung eines
ſolchen nicht dem Zufall ſpäterer Zeiten überlaſſen, ſondern den
Jüngern wenigſtens ein Schema zu einem ſolchen, ähnlich etwa
dem zum Gebet, mitgetheilt haben. Dies that er jedoch darum
nicht, weil dann der Glaube, ſeiner Natur nach das Allerfreieſte
im Menſchen, nicht Sache des Herzens geblieben, ſondern bei den
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Meiſten phariſäiſches Lippenwerk und Heuchelei geworden, mithin
ſeiner wahren Lebenskraft verluſtig gegangen wäre. Das Weſen
des Glaubens, der Erkenntniß und Liebe iſt zwar überall und ſtets
daſſelbe, doch das Maaß dieſer Kräfte iſt ſehr verſchieden von
Gott zugetheilt worden weßhalb auch nimmermehr Alle daſſelbe
auf gleiche Weiſe erkennen, glauben und lieben werden. Weſſen
Glaube an Formeln ſich gehängt hat, den laſſen wir, weil er nicht
anders kann, daran hängen. Nur ſoll er den nicht verdammen,
der ſich nicht durch Menſchen Satzungen vorſchreiben läßt, was
und wie er glauben ſoll. Wer eine ſchwache Erkenntnißkraft be
ſitzt, arm und beſchränkt am Geiſt und dabei doch ſelig ſich fühlt
im einfältigen Feſthalten am Worte der Schrift, obwohl er buch-
ſtäblich verſteht, was geiſtig gedeutet werden muß, den laſſen wir
bei ſeinem Buchſtabenthum, nur ſoll er denen nicht wehren wollen,
welchen der Geiſt einen höheren Aufſchwung verſtattet, und ſoll ſich
begnügen damit, daß auch den Armen am Geiſte das Evangelium
eine Kraft Gottes iſt zur Seligkeit. Wer zu den Engherzigen ge
hört, die nur lieben die, welche auch ſie lieben und in der Spra
che ihrer Partei reden dem können wir freilich das Herz nicht
weiter machen als es eben iſt. Doch müſſen wir ihn warnen,
keinen Vernichtungskrieg zu beginnen mit ſolchen, die nach ſeiner
Anſicht draußen ſtehn und dem höheren Richter, dem ein Jeder
ſteht und fällt, nicht vorzugreifen in ſeinem Urtheil, und ſeine Ab
neigung gegen andere Lehren nicht auf die Perſonen überzutragen,
damit ſie nicht in giftigen Ketzerhaß und in Verfolgungsſucht ausarte,
weil ſonſt zu fürchten iſt, man werde ihm wieder meſſen mit eben dem
Maaße, mit weichem er zuvor gemeſſen. Unter den vielen Thor
heiten, deren wir Menſchen uns gar ſehr zu ſchämen haben giebt
es gewiß keine größere als die, daß wir in unſeren Reden über
die göttlichen Dinge wegen auseinander gehender Anſichten uns
erhitzen und verbittern. Sind wir alſo nicht denen gleich, welche
blindgeboren über den Unterſchied der Farben ſich entzweien? Hin
weg alſo aus unſrer Mitte jener falſche Bekehrungseifer, der den
ſubjectiven Glauben d. h. ein Gemiſch von Wahrheit und Jrr-
thum als unfehlbare Wahrheit und Gottes Offenbarung feinem
Nebenmenſchen aufzudringen nicht müde wird. Vergeſſen wollen
wir nicht, daß wir bis an unſer Lebens Ende im Reiche Gottes
A B C Schüler bleiben, daß wir wie ſolche von Gott gelehrt
werden müſſen immerdar und daß unſer Wiſſen dennoch ſo ſtüm-
perhaft und unvollkommen bleibt, daß wenn wir beim Austritt
aus dieſer Welt in jene höhere Klaſſe verſetzt werden, wo wir über
den Sternen leſen lernen, wir ſelbſt das Alphabet in der großen
Welt-Fibel noch ſo wenig kennen, daß wir noch an dem A und
O buchſtabiren. Sollte uns demnach ein Glaubens Symbol von
Nöthen ſein, ſo könnte das nur ein ganz kurzes und ein ſolches
ſein, in welches die weiſeſten Menſchen aller Zeiten und Völker
einſtimmten das allgemeine Duldung den Anbetern Gottes in
Chriſto zur Pflicht macht und den glühenden Parteihaß unſerer
Zeit abkühlt, ein Symbol, deſſen Jnhalt ſelbſt die Hengſtenberge,
Uhliche, Harmſe, Röhre und die ſtrengen Herren aller theologiſchen
Examinations Commiſſionen und nicht minder die von ihnen Ge
ängſteten nicht vernehmen können, ohne ſich friedlich die Hände
zu reichen, wenigſtens in jenem entſcheidenden Augenblicke, wenn
ſie an der Himmelsthür anklopfen und Einlaß begehren. Fragen
die geehrten Leſer, welches Symbol dies wohl ſei? ſo diene als
Erwiederung, es iſt enthalten in den Worten, des wahrlich nicht
glaubensarmen und unwiſſenden, aber dabei auch in ſeinem Wiſſen
ſo liebenswürdig beſcheidenen und in ſeiner Liebe fo großartigen
Paulus, in den Worten: „Unſer Wiſſen iſt Stückwerk und unſer
Weiſſagen iſt Stückwerk. Wenn aber kommen wird das Voll
kommene, ſo wird das Stückwerk aufhören.“ Fragt aber Jemand,
wenn ſolches geſchehn werde ſo diene als Antwort für Jeden die
Rede des Herrn: „über ein Kleines“.

O. Ein Landprediger.



Bekanntmachungen.
Alle diejenigen Einwohner der Landge-

meinden des Saalkreiſes, welche im Jahre
1846 ein bisher betriebenes Hauſir Gewerbe
fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wol-
len, werden hierdurch aufgefordert, in den
Tagen

vom 2. bis 4. October d. J.
Vormittags von 8 12 Uhr

ſich perſönlich in meinem Geſchaftszimmer
hierſelbſt zu melden.

Die, welche einen Gewerbeſchein bereits
beſitzen, haben ſolchen, ſo wie ein Wohl-
verhaltensZeugniß ihrer Ortsbehoöörde, dieje-
nigen aber, welche ein Hauſir Gewerbe erſt
anfangen wollen, außer dem Wohlverhal-
tensAtteſte auch einen Ausweis über ihr
Alter beizubringen.

Nur diejenigen, welche bis zum 4. Octo-
ber d. J. zu einem Gewerbeſchein ſich mel
den, werden in die Liſte der Hauſirer auf-
genommen, und haben die, welche in obi-
ger Friſt ſich nicht melden, es ſich ſelbſt
beizumeſſen, wenn ſie auf ſpätere Meldung
den Gewerbeſchein erſt nach dem 1. Ja-
nuar 1846 erhalten, und ſonach den Be-
trieb ihres Gewerbes nicht mit Eintritt des
Jahres beginnen können.

Sämmtliche Schulzen fordere ich auf,
gegenwärtige Bekanntmachung ungeſaumt
zur Kenntniß ihrer Orts- Einwohner zu
bringen.Hatle, den 1. September 1845.

Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

Nothwendiger Verkauf
bei dem

Königl. Land und Stadtgerichte
zu Halle a./S.

Das am Leipziger Thore, in der Brau-
hausgaſſe belegene, sub Nr. 2194 Halle
verzeichnete, im Hypothekenbuche der Ge-
ſammtſtadt Halle aber sub Nr. 310b ein-
getragene, der hieſigen Brauerſchaft, das
heißt der Geſammtheit der Brauberechtig-
ten, oder der Inhaber ſtädtiſcher Brauge-
rechtigkeiten, eigenthumlich zugehörige Grund-

ſtuck, der Bauhof genannt, beſtehend aus
Wohnhaus Malzhausgebaäude, Brauhaus,
Hof und ſonſtigem Zubehoör, nach der nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen, in der
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, abgeſchatzt
auf

8253 Thlr. 27. Sgr. 6 Pf.
oll, theilungshalber, amt 5. en nes Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend ver-

ſteigert werden.
Alle unbekannten Realpratendenten wer-

den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.

anberaumt.

Da in dem zur Vermiethung der Keller
in dem fruüher zur proviſoriſchen Jrren-
Heilanſtalt benutzten Gebäude anberaumten
Termine kein Gebot unter den geſtellten
Bedingungen erfolgt iſt, ſo iſt ein ander-
weiter Termin zur Abgabe von Geboten auf

den 26. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

Die Bedingungen können in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Halle, den 19. Sept. 1845.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Königl. hohen Miniſterien zu Ber-

lin haben auf unſern Antrag die Abhal-
tung eines Viehmarktes mit dem auf den
Donnerstag in der Leipziger Michaelis-
Meßzahlwoche fallenden Krammarkte zu
Artern genehmiget. Jndem wir ſolches
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen,
bemerken wir, daß der Viehmarkt im lau-
fenden Jahre

den 16. October
auf dem freien Platze an der Leipziger
Straße in hieſiger Altſtadt abgehalten,
Stättegeld aber nicht erhoben werden ſoll.
Zu recht zahlreicher Theilnahme an dem
neuen Markte wird hierdurch beſonders ein-
geladen.

Artern, den 15. Sept. 1845.
Der Magiſtrat.

Schäfer.
27

Die geehrten Mitglieder des Aufſichts-
bezirks Löbejün des Verrins im Saal-
kreiſe zur Verhuütung von Verbrechen 2c.,
insbeſondere die werkthaätigen Mitglie-
der deſſelben, werden zu einer Conferenz auf
kunftigen

Freitag den 26. Sept. d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in dem hieſigen Träger'ſchen Gaſthofe
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Löbejun, den 19. Sept. 1845.
Der Bezirks- Vorſteher

Hopfe.

Rübentreſtern und Abfälle
zum Viehfutter ſind nun wieder
fortwährend in der Zuckerſiede-
rei am Hospitalplatz in Halle

zu haben.

mern, Küchen,

P SeEin Geschäftsführer, dem nurgs
Gdie Correspondenz und der Ver-
S kauf der VFabrikate en gros ob
Sliegt, kann, jedoch nur bei Stel-
Slung einer Caution, ein dauerndess
S Engagement bei gutem Gehalt und
Skreier Wohnung in Berlin erhal-g9
Sten. Sich hierzu Eignende mögengeö
ihre Adressen dem Königl. Int.
S Comt. zu Berlin unter K. 81. 39

GSeinreichen. 88We e
Be eS Zu einem sich gut verzinsenden
S PVabrik- Geschäft wird ein Theil-
nehmer mit 2 bis 3000 Thlr. Ein
glagekapital gesucht. Dasselbe soll
nicht allein hypothekarisch ver
Ssichert, sondern auch noch mit
954 pCt. verzinst werden. Hieraufgà
S Reflektirende werden gebeten, ihrega
Adressen an das Königl. Int. Comt.
unter Z. 80. zu Berlin einzurei- a
chen. s

G ä
Das Haus allhier, Leipzigerſtraße Nr.

283 gelegen, enthalt 22 Stuben, Kam-
Hofraum und ſchöne Kel

ler, ſoll wegen Veränderung des Beſitzers
durch mich Endesunterſchriebenen

zum 24. d. M.
Nachmittags 3 Uhr im Wege des Meiſtge-
bots verkauft werden, und lade ich hierzu
zahlungsfahige Käufer ein, daſelbſt zu er
ſcheinen, um nach den vorher bekannt ge-
machten Bedingungen ihre Gebote zu thun.

Supprian.

Tüchtige Brenne-
rei-Vertvalter finden gute Stel
len nachgewieſen durch H. Dankworth
in Berlin, Judenſtr. 45.

Es fährt alle Tage von Querfurth
nach Halle und wieder zuruck, und ſpannt
in der gruunen Tanne vor dem Klausthor

aus Zahn.Ein Lehrling kann ſogleich in die Lehre
treten beim Tiſchlermeiſter Günther,
Zankergaſſe Nr. 570.

e Mehrere Rittergüter,
im Preise von 10 bis 200,000 Thlr. sind durch den Unterzeichneten zu Vel-
kaufen. Dieselben liegen eine kleine Tagereise von Berlin. Von ausserhalb
werden die schriftlichen Aufträge frei erbeten,
Stralauer Str. 12 in Berlin.

h e

F. II. Ernst et Comp.,

Beilage
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Beilage zu Nr. 222
d e s

HalliſcherConunriers, Zeitung für Stadt und Lan d.
Dienstag, den 23. September 18145.

m

Deutſchland.
Dresden, d. 20. Sept. Jn der heutigen Sitzung der

2ten Kammer gab die Jnterpellation des Abg. Klinger, in
Bezug auf die von der 2ten Kammer der vorigen Stande-
verſammlung beantragte Einführung eines auf Oeffentlich
keit, Mundlichkeit und Anklageprozeß mit Staatsanwaltſchaft
gebauten Strafverfahrens, Anlaß zu einer läängeren Diskuſ-
ſion. Der Staatsminiſter v. Koenneritz erklärte auf dieſe Jnter
pellation, „daß das Miniſterium und er ſelbſt ſich unabläſſig mit
dieſer wichtigen Frage beſchäftigt und die Ueberzeugung er-
langt habe daß die fruher beabſichtigte Verbeſſerung des bis-
herigen Kriminalverfahrens nicht genuge, vielmehr eine um
faſſendere Reform deſſelben vorzunehmen ſei. Jn welcher
Weiſe dieſelbe zu bewirken dies ſei Gegenſtand ſorgfaltiger
und fortwährender Erwägung.“ Sodann erfolgte die
Wahl der außerordentlichen Deputation fur die kirchlichen
Angelegenheiten. Man wählte die Abg. Henſel (aus Kamenz),
Kodt, Kokul, Haaſe, Kubaſch, v. Römer und Schaffer.

Belgien.
Brüſſel, d. 16. Sept. Heute wurde unter dem Vor-

ſitz des Herrn Duvivier, Altersdekan, die außerordentliche
Seſſion von 1845 eröffnet. Die Herren v. Decker und Or-
ban verrichteten die Functionen proviſoriſcher Sekretaire.
Die Kammer war nicht ſehr zahlreich; man zählte ungefähr

r Der Finanzminiſter verlas eine weitläufige
Darſtellung der Motive und eines Geſetzentwurfs, der dem
Departement des Jnnern einen außerordentlichen Kredit von
2 Mill. Frs. fur die Lebensmittel betreffende Maßregeln er
öffnet. Vor dem 31. December 1846 wird ein beſonderer
Bericht uber die genommenen Maßregeln und uber die ge-
machten Ausgaben erſtattet werden. Der namliche Entwurf
hat den Zweck, die Einfuhr der verſchiedenen Getreidearten
gegen ein bloßes Wagegeld von 10 Centimes per 1000 Ki-
logr. frei zu erklären und deren Ausfuhr zu verbieten.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 20. September. (Nach Wispyeln.)

Weizen 46 52 Gerſte 30 32Roggen 42 44 Hafer 17 t 18
Quedlinburg den 17. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 47 52 Gerſte 24 30Roggen 38 42 Hafer 17 233Raffinirtes Rüböl, der Centner 14
Rüböl, der Centner 14
Leinöl, der Centner 12 12

Berlin, den 18. September. Marktpreife vom Getreide.
Zu Waſſer:Weizen (weißer) 2 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf., auch 2 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf.

und 2 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf.
Taf gen 1 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf., auch 1 Thlr. 24 Sgr.
Hafer 1 Thlr., auch 25 Sgr. 5 Pf.
Erbſen 1 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf.

(Den 17. Sepetmber.)
Das Schock Stroh 8 Thlr. 15 Sgr., auch 7 Thlr. 10 Sgr.
Der Eentner Heu 1 Thlr. 25 Sgr. auch 22 Sgr. 6 Pf.

Branntwein Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 13. Septbr. 178 18 Thlr., am 16. September 18 Thlr.
und am 18. September d. J. 18 Thlr. (frei ins Haus gelie-
fert pr. 200 Quart à 54 oder 10,800 nach Tralles. Korn
Spiritus: ohne Geſchäft.

Berlin, den 18. September 1845.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Nach Dresdner Scheffeln.
Leipzig, den 18. September.

Weizen 4 17 bis 4 25 NRoggen e 10 3932 e 15Gerſte 2 2 e 6Hafer 4 17 1 22Rappſaat 6 15
W. Rübſen 6 66 10S. Rübſen 8 7 5 e 109Oel, der Etr. 14 18 9 r

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 22. Septbr. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. September: 44 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. September.

Jm Kronprinzen Hr. Generalmajor v. Bayer a. Erfurt. Hr. Lieuk,
u. Adjut. v. Ditfurt a. Erfurt Hr. Oberbaurath v. Quandt a. Leip
zig. Die Hrrn. Kautl. Schimmel a. Breslau, Klingemann u. Roh-
leder a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Willenberg a. Züllichau. Hr.
Dr. med. Falkenberg a. Leipzig.

Stadt Zurch Hr. Oberſt u. Kommandeur des 31. Jnf. Reg. Verloh-
ren a. Erfurt. Hr. Major u. Abth.-Command. Schulze a. Torgau.
Hr. Hauptm. Baron v. Seckendorf m. Gem a. Luxemburg. Frau
OAUmtm. Sander m. Ftl. Tochter a. Neukirchen. Hr. Oekon. v. kLühe
a. Meklenburg. Die Hrrnu. Kaufſ. Hinrichſen a. Stettin Kramer
a. Crefeid, Schumann a. Brandenburg Lincke a. Stuttgardt, Hirſch
a. Mainz.

Goldnen vPking: Hr. Rentier Leſſer a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl.
Wollwig u. Grunew a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Bergner a. Schenken
derg. Hr. Geſchäftsf. Telton u. Hr. Lehrer Meyer a. Magdedurg.

Engliſcher Hof: Hr. Oserſtlieut. v. Suckow a. Erfurt. Hr. Major
Beczwarzowski a Delitſch. Hr. Partik. Meikhardt a. Berlin. Die
Hrru. Kaufl. Cohn a. Berl Steger a. Ronneburg.

GSeldnen Lowen: Hr. Dr. med. Geinitz a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Egler a. Genthin, Blanke a. Magdeburg, Braun a. Hannover, Blu-
menthal a, Bremen, Kirchner a. Leipzig, Schwarz a. Rheinsberg-
Die Hrrn. Stud. Gebr. Schmidt a. Köln. Hr. Lieut. v. Kroſigk a.
Merſeburg. Hr. Gutsdeſ. Kranz a. Schwerin. Die Hrrn Partik.
Rieſel a. Hamburg Weiſer a. Stettin, Wippermann a. Burg, Block
a. Nordhauſen, Schröder a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. Kramer
a. Oldenburg.

Staat Hamburg Hr. OLGAſſeſſ. Fromme m. Gem. a. Delitzſch. Die
Hrrn. Kaufl. Heinemann a. Würzdurg, Mann a. Hawturg, Mänder
a. Zwickau. Hr. Offic. v. Bonenſtein u. Hr. Cand. Bleſſe a. Berlin.

Goldnen Kugel Hr. Poſtſecr. Runge a. Cöslin Hr. Oekon. Jnſp.
Sommer a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Obſt a. Chemnitz, Frändrich
a. Wittenberg Schrei a. Aſchaffenburg Hilbinger a. Bafel. Die
Hrru. Oekon. Eſchenbach a. Kunerwitz Dorſtewitz a. Kühnkirchen.

Zur Eiſenbahn:
burg Strelitz m. Gef.
lin, Reinhardt a. Leipzig Weinzweig a. Hamburg.
Wieſe a. Magdeburg,

Jhre Königl. Hoheit die Großhberzogin v. Meklen-
Die Hrrn. Kaufl. W'iebach u. Gikang a. Ber-

pr. Dr. phil,



Bekanntmachungen.
Es ſind heute durch die Deputirten der

ſtädtiſchen Behörden diejenigen 600 Thaler
Stadt- Obligationen ausgelooſt worden, wel-
che fur das Jahr 1846 zur Vernichtung
beſtimmt ſind und zwar:

Litt. A. Nr. 306 über 100 Thlr.
Litt. A. Nr. 381 über 100 Thlr.
Litt. A. Nr. 738 uüber 100 Thlr.
Litt. A. Nr. 935 über 100 Thlr.
Litt. A. Nr. 979 uüber 100 Thlr.
Litt. A. Nr. 1563 uüber 100 Thlr.

Die Jnhaber dieſer Stadt- Obligationen wer
den veranlaßt, unter Einreichung derſelben
nebſt Coupons, deren Betrag am 2. Ja-
nuar 1846 bei unſerer Käammerei zu erhe-
ben.
die Verzinſung dieſer Stadt Obligationen auf.

Halle, den 18. September 1845.
Der Magiſtrat.

Taubſtummen- Anſtalt.
Die obige Anſtalt ſucht fur einen ge-

wandten taubſtummen Knaben, welcher
nächſte Oſtern entlaſſen wird, einen dhieſt-
gen Schneidermeiſter als Lehrherrn. Nach
der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 17. Juni
1817 wurde der Lehrherr vom Staate 50
Thlr. Praämie zu erwarten haben. Auskunft
ertheilt Unterzeichneter Nachmittags von 1
bis 2 Uhr.

Vom Hrn. Reg.-Pr. v. K. in Merſe-
burg empfing die Anſtalt 1 Thlr. von Fr.
Bar. v. B. ebendaſelbſt 10 Sgr. von Hrn.
Z. daſelbſt 21 Sgr. und von T. Z. aus
Schwabach 1 Thlr. Herzlich dankend

Klotz, Vorſteher der Anſtalt,
Neumarkt, Jägerplatz Nr. 1078 b.

Mobilien- Auction.
Freitag den 26. d. M., Vormit

mJ J

tags 9 Uhr, ſoll wegen Domicil-Verande
rung des Bottchermeiſter Herrn Hehne,
große Ulrichsſtraße sub Nr. 55 eine Par-
thie Haus und Wirthſchaftsgeräthe, beſte-
hend in Uhren, Sophas, Kleider und Bu-
cherſchrank, Spiegel, Tiſche, Stuhle, Bett
ſtellen Federbetten, Kle dungsſtucken, Wo-
chenblätter von 1799 bis dato eine Par-
thie Hall. Courier u. dgl. mehr,

Nachmittags 2 Uhr
eine Parthie Böttcherhandwerkzeug, Holz
und Reife, meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.
Halle, den 22. Sept. 1845.

J. H. Brandkt,
Auct.-Commiſſarius.

Mein Pianoforte- Magazin be
findet ſich Rathhausgaſſe Nr. 247 im ehe-
mals Friebus'ſchen Hauſe.

C. F. Rahnefeld,

Von dem letztern Zeitpunkte ab hört

6

Jn der Zimmermann'ſchen Buch-
handlung in Wittenberg iſt erſchienen
und in allen Buchhandlungen zu haben
Predigt über die Frage Jeſu: Wol-

let ihr auch weggehen? nach
Joh. 6, 66 71 gehalten am 13. Sonnt.
nach Trin. den 17. Auguſt 1845 von
Dr. H. L. Heubner, Conſiſtorialrath,
Paſtor Superintendent und erſtem Director
des Königl. PredigerSeminars, Ritter c.

Preis 3 Sgr.
Ein wachſamer Kettenhund nebſt Huütte

iſt veranderungshalber zu verkaufen.
Glaucha, zweiter Saalberg Nr. 1930.

Mittwoch
den 24. d. fruüh Punkt 8 Uhr fahrt mein
großer Perſonenwagen vom Markt am
Waagengebaude zum Manöver der in hie-
ſiger Nähe ſtehenden Truppentheile ab;
ich empfehle denſelben dem verehrlichen Pu-
blikum zur gefälligen Benutzung.

G. Heine.
Noch mehrere ſehr freundliche Stuben

ſind zu v rmiethen, mit oder ohne Meubles,
auch auf Verlangen Pferdeſtall, Kuche,
Keller, Boden, Waſchhaus und Mitgebrauch
des Gartens. Wittwe Deichmann

in Giebichenſtein.

Harlemer Blumenzwiebeln
in beſter Auswahl empfiehlt

C. H. Riſel.

Bei H. Franke in Leipzig u. Frey-
burg a. U. iſt zu haben:
Wie fuühren wir auch in unſern

Tagen das Amt des neuen Te-
ſtamentes recht

Predigt zu Freyburg a. U. gehalten
von

Dr. Ernſt Mylius,
Cand. min.

Jn unſerm Verlqge iſt erſchienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen
Weerth, Dr. C., der Haushalt

der Natur mit vorzugsweiſer Be

ſchen in demſelben. gr. 8. 1 Rthlr.
Leizmann, Dr. Fr. Ueber Art und

Kunſt der teutſchen Literatur. gr. 8.
geh. 4 gGr.

Leizmann, Dr. Fr., Antipathien zwi
ſchen teutſchen und ſlaviſchen Volks-
ſtammen mit beſonderer Beziehung auf
Rußland. gr. 8. geh. 6 gGr.

Lemgo und n im September
1845.

Meyer'ſche Hofbuchhandlung.

ruckſichtigung der Stellung des Men

Papiermühlen- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe wegen beabſichtige

ich meine zu Seega bei Frankenhausen
belegene Papiermuhle baldigſt zu einem ſehr
ſoliden Preiſe zu verkaufen; die Muhte
liegt an der Wipper und hat binreichende
Waſſerkraft, daß ſie noch vergroößert wer
den kann, auch eignet ſie fich zu einer an
dern Fabrik-Anlage.

Sie beſteht 1) aus einem Wohn und
Muhlengebäude, Leimkuche, einer Holz
remiſe zwei Stallgebaäuden und Scheune,
welche ſammtlich in gutem baulichen Stan-
de, und die ganzen Werke erſt vor drei
Jahren neu gebaut ſind;

2) einem an der Mühle belegenen Obſt,
Gemüſe und Grasgarten

3) circa zehn Acker gutes tragbares
Land, welches, wenn es gewuünſcht würde,
auch preiswerth mit überlaſſen werden
kann.

Die näheren Bedingungen ertheilt auf
portofreie Anfragen

der Eigenthumer F. L. Bollmann.

Bekanntmachung.
Jn der Pfarre zu Lettin ſollen auf

den 2. October d. J. Vormittags 9 Uhr
verſchiedene, zum großen Theil noch gute
Meubles, Hausgerathe und Kleidungeſtucke

gegen baare Bezahlung verauctionirt werden.
Der Schulze Reinicke.

Daß meine amerikaniſche Muühle ange
laſſen iſt und Meiſter Fricke in lke
Alles zu meiner Zufriedenheit eingerichtet
hat, zeige ich hiermit ergebenſt an. Den
Herren Müllern, welche geneigt ſind auch
amerikaniſch zu bauen, empfehle ich nur dieſen
Muühlenbaumeiſter.

C. Wöpke in Trotha.

Einen Lehrburſchen ſucht ſogleich der
Sattlermeiſter Zander, gr. Ufrichsſtr.

Theater.
Dienstag den 23. Sept. bleibt wegen Vor

bereitung zur Vorſtellung der „Undine“
4 das Theater geſchloſſen.

Mittwoch den 24. Sept. Zum Erſtenmake:
Die Undine, romantiſche Zauberoper
in 4 Aufzugen von Albert Lortzing.

Die gegenwärtigen Verhältniſſe laſſen die
Verſammlung der proteſtantiſchen Freunde
zu Köthen am 1. October d. J. unthunlich
erſcheinen. Unſere Freunde wollen uns
vertrauen, daß dieſe Mittheilung nur nach
reiflicher Erwägung erfolgt.

Dr. Fiſcher, Archidiakonus zu Leipzig.
Dr. Guſtav Schwetſchke in Halle.
Juſtizrath Jſenſee in Koöthen.
Schneider, Bürgermeiſter in Schönebeck.
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